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 Weltgemeinschaftsssonntag  •  23. Januar 2011
Gemeinsam Gott dienen als eine
Familie des Glaubens
Bibeltexte: 2. Samuel 13 – 18, 1. + 2. Brief an Timotheus

Hintergrund

Dies ist zum ersten Mal, dass diese Unterlagen von einem internationalen und generationsübergreifenden Team, geleitet von der MWK-Jugendarbeitsgruppe, ausgearbeitet wurden. Schon früh beschloss man dort, dass die Arbeit von Vertretern mehrerer Generationen geleistet werden sollte. “wir machten uns schon früh klar, dass wir nicht nur kreative Ideen junger Leute benötigten”, sagte Melani Susanti, Jugendvertreterin für Asien  und Koordinatorin des Weltgemeinschaftsonntags 2011. “Wir benötigten auch das Wissen und die Weisheit älterer Gemeindeglieder. So kamen wir auf den Gedanken, das Material generationsübergreifend zu erstellen.”

Die Altersspanne der Mitarbeitenden reichte von 19 bis 67 Jahren. Sie kamen aus zehn Ländern und fünf Kontinenten – Kolumbien, Honduras, Indonesien, Singapur, den Vereinigten Staaten, Kanada, Kenia, Nigeria, Spanien und aus der Schweiz. Jeder Teil des Gottesdienstablaufs wurde von zwei Personen entwickelt, einer jüngeren und einer älteren, die im Tandem vorgingen.

Ziel der Planenden ist es, einen Tag zu gestalten, der:
· zeigt, was junge und alte Menschen für den Leib Christi bedeuten

· junge Menschen erkennen lässt, dass sie mit der Gemeindeleitung und älteren Gemeindemitgliedern zusammenarbeiten müssen

· junge Menschen ermutigt, ältere Menschen zu unterstützen, und ältere Menschen bewegt, den Jungen Mut zu machen  

· dazu hilft, dass Vertreterinnen und Vertreter  verschiedener Generationen sich besonders für Zusammenarbeit einsetzen

Vorbereitung

November – Dezember 2010: Sammeln persönlicher Berichte von der Zusammenarbeit zwischen den Generationen mit einem gemeinsamen Ziel, und wie diese Erfahrung ihr Leben verändert hat. Die Berichte können online an www.mwc-cmm.org geschickt werden (wenn diese Plattform solche Interaktivität zulässt), oder an die neu entstandene Facebook Gruppe “World Fellowship Sunday 2011”. Die Gemeinden können sich an www.mwc-cmm.org wenden, oder an die Facebook Gruppe, um die persönlichen Berichte, die im Gottesdienst vorgelesen werden sollen, zu kopieren und zusammenzubinden. Für Länder und Gemeinden, die keinen Internet-Zugang haben, wurde im Folgenden ein Bericht ausgedruckt.

Dezember 2010 – Januar 2011: Bittet die Jugendgruppe/junge Erwachsenengruppe der Gemeinde, einen Baum der Wünsche zu gestalten (s. Bild).

Die Feier

· Wir stellen uns vor, dass es schön wäre, wenn ein junger und ein älterer Mensch den Gottesdienst gemeinsam gestalten. Es könnte z.B. zwei Liturgen/Liturginnen geben, zwei Prediger/Predigerinnen, und einen altersmäßig gemischten Chor oder eine Musikgruppe.

· Der Baum der Wünsche sollte deutlich sichtbar im Kirchenraum aufgestellt werden, oder im Vorraum/in der Eingangshalle

· Benutzt das folgende Material und ruft zu weiteren Berichten auf

· Gebete für die Kirchen der Welt. Beispiele für Fürbitten bei www.mwc-cmm.org. 
Bekenntnis und Bekräftigung

von Doug Hostetter (USA) und Karen Flores Vindel (Honduras)
Ältere:
Oft haben wir die Arbeit der Kirche als ein
Unternehmen “ausschliesslich für Ältere” angesehen.

Während wir die Erfahrungen, die Reife
 
und Weisheit des Alters wertgeschätzt haben,


haben wir die Einsicht, die Neugier und die

Energie der Jugend vernachlässigt.

Alle:
Herr, erbarme Dich.
Junge:
Wir haben oft die Jugendarbeit der Kirche
als ein Bemühen “nur für junge Menschen” angesehen.


Wir haben die Gemeinschaftsbildung


und Energie der Jugend hochgehalten,

und dabei das Wissen und Begreifen

der Älteren gering geschätzt.

Alle:
Herr, erbarme Dich.
Ältere:
Wir haben Gemeindeleitung oft als zu

schwierig und anspruchsvoll für junge Menschen angesehen.

Wir haben angenommen, dass nur wir aufgrund unseres Urteilsvermögens vernünftige Entscheidungen für die Kirche treffen können.

Alle:
Herr, erbarme Dich.
Junge: Wir haben angenommen, dass wir aufgrund unseres Alters keine Rolle spielen können.

Wir haben angenommen, dass Ihr aufgrund Eures Alters keine Rolle in unserem Leben spielen könnt.

Alle:
Herr, erbarme Dich.
Ältere:  Wir haben unser Gefühl der Autorität hochgehalten, und geglaubt, dass junge Menschen zu unerfahren sind, um etwas beitragen zu können.

Wir waren überzeugt, dass wir Gottes Werkzeug sein können, ohne die Hilfe der Jugend.
Alle:
Herr, erbarme Dich.

Junge:   Wir haben uns wohlgefühlt in unserem Gefühl der Unabhängigkeit, und gemeint, dass ältere Menschen zu alt sind, um Rat zu geben.

Wir haben uns wohlgefühlt in unserem Gefühl der Unabhängigkeit, und gemeint, dass ältere Menschen zu alt sind, um Rat zu geben.

Alle:
Herr, erbarme Dich.
Liturg: Vor dem Herrn aller Zeiten bezeugen wir unser Versagen in Worten und Taten.

Wir bekennen uns zu einer Kirche, die in ihrer Gesamtheit den Leib Christi darstellt,

eine Kirche, die die Leidenschaft der Jugend und die Weisheit des Alters begrüßt.


Jugend, die den Rat der Älteren begrüßt.

Ältere, die das Engagement der jungen Menschen begleiten und unterstützen.  

Junge Menschen, die gern bereit sind zu dienen, mit dem Rat der älteren Menschen.

Ältere, die gern bereit sind, die Jugend zu ermutigen und zu unterweisen.
  

Herr, gib uns die Weisheit, die Geduld, und die Bereitschaft, zusammen zu arbeiten,


gemeinsam, als eine Kirche, als Leib Christi. 

Hilf uns, zu einer Kirche zu werden, die all ihre Mitglieder umfasst und unterstützt. 

Die die Gaben und Talente, die Du jedem von uns gegeben hast, aufnimmt;

damit wir Dein Gebot erfüllen, die

Gerechtigkeit zu lieben, Güte zu leben, und

in Demut mit unserem Gott zu wandeln.

Alle:
Herr, erbarme Dich.
Doug Hostetter ist Leiter des Kontakbüros zwischen dem MCC und den Vereinten Nationen in New York. Karen Flores Vindel, La Ceiba, Honduras, hat ein einjähriges Praktikum als Vertreterin der mennonitischen Weltkonferenz beim Büro der Vereinten Nationen gemacht. 
Der Baum der Wünsche
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Junge Menschen im Herzen der Gemeinde

Ein Zeugnis von Ray Brubacher aus Kanada
Wer sich die Fotos der Teilnehmenden der ersten mennonitischen Weltkonferenz in der Schweiz im Jahre 1925 ansieht, sieht darauf vor allem ältere weisse Europäer, darunter einige wenige Frauen, aber keine Jugendlichen.

Auf den Bildern der Konferenz in Indien im Jahre 1997, sind viele indische Männer und Frauen zu sehen, eine große Anzahl von Europäern und Nordamerikanern, eine kleinere Anzahl von Menschen aus vielen Ländern, und einige wenige Jugendliche. 

Doch auf den Bildern der 15. Weltkonferenz in Paraguay, im Jahre 2009, ist das multikulturelle Gesicht der Mennoniten zu sehen - und viele, viele Jugendliche. Zum zweiten Weltjugendtreffen kamen fast 800 junge Erwachsene.

Nicht nur war Paraguay Gastgeber des größten Weltjugendtreffens, das Büro der Weltkonferenz in Asuncion wurde im wesentlichen von jungen Menschen geführt. Das durchschnittliche Alter der 11 Mitarbeiter war 25 Jahre!

In den drei Jahren der Vorbereitung für die Weltkonferenz, übertrafen diese jungen Menschen meine Erwartungen in jeder Hinsicht. Sie waren unglaublich gastfreundlich und engagiert. Einer von ihnen ging morgens um 6:30 von zuhause los, und kam oft nicht eher als abends um 21 Uhr wieder nach hause, oder noch später. Diese jungen Menschen stöhnten nicht ein einziges Mal über den Berg an Arbeit, den sie zu bewältigen hatten, oder über die Herausforderungen, denen sie sich gegenüber sahen. Sie blieben immer freundlich und zugewandt, auch angesichts des wachsenden Berges an Aufgaben, je näher die Konferenz tatsächlich kam.

Während der Konferenz waren es im wesentlichen diese jungen Menschen, die das Ganze am Laufen hielten, und meine Arbeit war weitgehend getan. Dass diese Konferenz ein Segen war  für mehr als 6000 Menschen von überall auf der Welt, das verdanken wir diesen jungen Menschen. Ich werde es mein Leben lang als einen unglaublichen Segen betrachten, dass ich mit einer Gruppe von Menschen wie diesen habe zusammen sein dürfen.

Ray Brubacher, Kitchener, Ontario, Kanada, arbeitete als Koordinator für die 15. Weltkonferenz. Für den Weltgemeinschaftssonntag 2011 wird eine PowerPointPräsentation mit seinem Bericht und Fotos vorliegen unter www.mwc-cmm.org, (nach  dem 1. November 2010).

Gedanken zur Predigt

Die Früchte guter Begleitung

von César Garcia aus Kolumbien und Peter Edem Akpan aus Nigeria
(die Gemeinden können eine der beiden Bibelabschnitte wählen, oder beide nutzen)
Begleitung der Jugend durch die Älteren ist wichtig für das Gemeindeleben. Wenn das nicht stattfindet, können daraus große Schwierigkeiten entstehen.

Wir haben ein Beispiel in 1. Samuel 13-18, wo wir die Geschichte von Absaloms Auflehnung gegen seinen Vater David lesen. Obwohl diese Geschichte nur selten dazu gebraucht wird, eine Beziehung zwischen den Generationen zu beschreiben, zeigt sie uns doch, was geschehen kann, wenn es einen Mangel an guter Begleitung und Beratung gibt.

Absalom wuchs heran ohne eine richtige Beziehung zu seinem Vater, da David seine Aufmerksamkeit aufteilen musste zwischen vielen Frauen, Kindern, und den Staatsgeschäften. Als Folge daraus hatte Absalom:
• Keine Leitlinien oder Disziplin – Absalom hatte nicht gelernt, Autoritäten zu respektieren, also nahm er sein Geschick in seine eigenen Hände, z.B. als er seinen Bruder Amnon tötete, der seine Schwester Tamar vergewaltigt hatte (2.Samuel 13:28-29). In 2. Samuel 15:1-6 steht Absalom neben dem Tor der Stadt, um den Menschen Rat zu geben – was eigentlich die Aufgabe Davids war. Doch obgleich ihm das bewusst war, tat David nichts, um Absalom zur Ordnung zu rufen.
• Keine Ermutigung – Obwohl Absalom die Qualitäten eines großen Staatsmannes hatte – er hatte außerordentlich gute kommunikative Fähigkeiten (2.Samuel 15:3), er konnte Sympathie erweisen (2.Samuel 15:4), er konnte überzeugen (2.Samuel 13:20 und 13:24-27), und war ein sehr zielstrebiger Mensch (2.Samuel 13:32) – gab David ihm nicht die Chance, seine Fähigkeiten und Ideen zu nutzen. Die Konsequenz daraus war für Absalom, dass er seinem Vater die Königsherrschaft und die Macht mit Gewalt wegnahm.
• Mangel an Anerkennung und Liebe – aus 2. Samuel 13:20-21 ergeben sich Hinweise darauf, dass David nur wenig Liebe für Absalom hatte. Er zog Amnon Absalom vor. David tat gar nichts, als er hörte, dass Absaloms Schwester von Amnon vergewaltigt worden war. 2. Samuel 14:22-23 erwähnt auch, dass David seine Liebe zu Absalom nicht zeigte, auch wenn er danach verlangte, dass sein Sohn aus dem Exil zurückkehren möge.
Im Gegensatz dazu zeigt die Geschichte von Paulus und Timotheus im 1. und 2. Timotheusbrief viele Beispiele für den Zusammenhalt zwischen den Generationen. Diese Beziehung ist eine Geschichte der Begleitung und Beratung und Austausch zwischen den Generationen, die Timotheus zu einem respektierten Gemeindeleiter und starken Jünger Jesu machte. Z.B.:
• 2. Timotheus 3:10-11 zeigt, wie Paulus Timotheus berät, ihm das passende Wissen und die richtigen Fertigkeiten vermittelt, bevor er ihm das Amt des Predigers und Gemeindeleiters überträgt.

• 1 Timotheus 1:18 und 6:20 und 2. Timotheus 1:6-7 beschreiben, wie Paulus, der Mentor, Timotheus deutliche Anweisungen und Richtlinien gibt, so dass Timotheus, der Schüler, genau weiss, was zu tun ist.

• 1 Timotheus 5:1-4 gibt einen deutlichen Hinweis, dass Paulus Timotheus klare Anweisungen zu seinem Verhalten gegenüber den verschiedenen Gruppen und Generationen in der Gemeinde gibt, statt dass er eine Ein-Mann-Show abziehen oder nur mit der Jugend arbeiten sollte.

• 1. Timotheus 6:20-21, 2. Timotheus 3:14-16, und 2. Timotheus 4:1-5: stärkeren Nachdruck könnte Paulus nicht darauf legen, wie wichtig es für Timotheus ist, den Lehren Jesu Christi treu zu bleiben. Er sieht die Wichtigkeit, junge Gemeindeleiter mit guten Kenntnissen der Heiligen Schrift einzusetzen, die rechtschaffen leben, und die mit Leidenschaft die Frohe Botschaft predigen. Paulus möchte nicht, dass ältere Menschen ihre Nachfolger wählen anhand von Beziehungen, einer allgemeinen Beliebtheit, oder ihrem Charisma und ihren Show-Qualitäten.

Im 1. wie auch im 2. Brief an Timotheus sehen wir, wie Paulus Timotheus Führungsqualitäten durch Nachahmungvermittelt . Das heisst, dass Paulus sich selbst für Timotheus zum Vorbild macht. Paulus konnte das tun, denn bei ihm klafften Glaube und Handeln nicht auseinander.

Begleitung und Beratung als Mentor sind nur möglich, wenn es eine Kongruenz gibt zwischen unseren Worten und unseren Taten. Junge Menschen sind gewillt, Lehrern zu folgen, die in Rechtschaffenheit handeln und wandeln.

César Garcia, geboren in Kolumbien und ehemaliger Vorsitzender der Mennonitischen Brüdergemeinden in Kolumbien, studiert momentan an der Biblischen Hochschule der Mennonitischen Brüdergemeinden als Teil der Universität des Pazifik in Fresno, Kalifornien. Er ist ebenfalls tätig als Sekretär der Missionskommission der Mennonitischen Weltkonferenz. Peter Edem Akpan war der Delegierte aus Nigeria zum Weltjugendtreffen in 2009 in Paraguay. Er ist Prediger/Evangelist, und betreibt ein Geschäft für Männerbekleidung in Lagos
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Bittet die Jugend, oder die Gruppe junger Erwachsener Eurer Gemeinde, einen “Baum der Wünsche” zu gestalten. Der Baum entsteht aus Wünschen, die die jungen Leute für eine ideale Kirche haben, aufgeschrieben auf Blättern in der Form von Blättern oder Früchten. Diese werden an einen Baumstamm geklebt, der während des Weltgemeinschaftsonntags ausgestellt werden kann. 





Ermutigt die Gottesdienstteilehmenden “einen Wunsch zu adoptieren”, d.h., ein Gebet für eines der Blätter oder der Früchte zu sprechen. Der Baum sollte auch bestückt sein mit einigen leeren Blättern oder Früchten, auf die ältere Gemeindemitglieder ihre Worte der Ermutigung, und auch ihre Wünsche für die Gemeinde aufschreiben können. 





Der Baum der Wünsche könnte einige Sonntage nach dem Weltgemeinschaftssonntag in der Gemeinde  aufgestellt bleiben, um den Gemeindegliedern Zeit zu geben, über die Sehnsüchte der Menschen in ihrer Kirche und Gemeinde nachzudenken, und dafür zu beten.
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